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Radonbelastungen in großen Gebäuden mit Arbeitsplätzen

Radonbelastungen an Arbeitsplätzen
• Gesetzliche Vorgaben in und außerhalb von Radon-Vorsorgegebieten

• Messtechnische Verfahren, Anforderungen, Qualitätssicherung

• Radon-Sniffing als Grundlage für eine kostensparende Sanierungsplanung

• Fallbeispiele von großen Gebäuden
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Überblick - grundlegende Fragen Teil 1

Radon: Muss man sich denn überhaupt damit beschäftigen? 

• Wenn ja, wer und wo? Nur in Radon-Vorsorgegebieten oder überall?

• Messpflicht? 

Gibt es im betreffenden Gebäude ein Radon-Problem?

• Wie kann man das feststellen? Messtechnik

• Welche Messmethoden sind rechtlich relevant?

Welche Radonkonzentrationen sind in welchen Räumen zulässig?

• Sind Räume mit Arbeitsplätzen und Aufenthaltsräume anders zu 

bewerten als z.B. Lagerräume, Kellerräume? 

Fazit: Sind Maßnahmen erforderlich?

• Wenn ja welche? Reicht einfaches Lüften?

• Sind weitergehende Maßnahmen erforderlich?

• Sanierung? 

• Welche Sanierungsmaßnahmen sind speziell in diesem Gebäude wirksam?

• Kosten? Wie kann kostengünstig saniert werden?

• Sanierungskonzept, Planung der individuell sinnvollen Maßnahmen?

Stufe 1: 

Grundlegende Messungen

Bewertung



Überblick - grundlegende Fragen Teil 2

Sanierung erforderlich? 

• Wie kann wirksam und kostengünstig saniert werden? 

• Auf welcher Grundlage wird Sanierungskonzept geplant? 

• Nach „gut dünken“ anhand Gebäudegröße, Grundriss? 

• → Oft höhere Kosten als erforderlich

• Jedes Gebäude ist anders !

• Maßgeschneidert, individuell passend zum Gebäude → kostensparend !

Wesentliche Grundlagen für maßgeschneidertes Sanierungskonzept:

• Ausführliche Gebäudeanalyse, 

z.B. Bauweise, Historie, Verläufe, Unterkellerung, Schächte etc.

• Radon-Sniffing

• Gezielte Messungen zeigen Radon-Eintrittspfade und 

Ausbreitungswege, Zusammenhänge mit Untergründen und anderen Räumen

• Wie sollte Radon-Sniffing professionell durchgeführt werden?

• Umsetzung der Sanierungsmaßnahmen

• Kontrolle: Wirksamkeit, Erfolg      

Konzept

Kostengünstig

Stufe 2:

Gebäudeanalyse

Zielführende 

Messungen

Stufe 3: Umsetzung und 

Kontrollmessungen



Schema

Stufe 1: grundlegende Messungen

→ Bewertung

→ Entscheidung: Maßnahmen erforderlich, welche?

Sanierungskonzept

→ Maßgeschneidertes Sanierungskonzept erstellen

→ Individuell passend zum Gebäude  

→ Kostensparend und wirksam

Grundlagen schaffen für Sanierungskonzept:

Stufe 2: Gebäudeanalyse und zielführende Messungen

→ Radon-Sniffing – in betroffenen Räumen, ggf. auch angrenzende Räume

Umsetzung der Sanierung

Erfolgskontrolle während Umsetzung

Abschluss- Kontrollmessungen



Radon – auf einen Blick:

• Lungenkrebs: Radon ist zweithäufigste Ursache

• 1.900 Todesfälle pro Jahr in Deutschland durch Radon

• Radon: radioaktives Edelgas, aus tiefen Gesteinsschichten

• Geruchlos, unsichtbar, für unsere Sinne nicht wahrnehmbar

• Messtechnik erforderlich !

• Radon kommt an die Oberfläche

• Kann sich in Gebäuden anreichern

Komplexe Einflussfaktoren:

1. Untergrund

Lage des Bauplatzes bzw. Gebäudes

2. Bauweise / Bausubstanz

Undichtigkeiten, Ritzen und Fugen 

3. Nutzungsbedingungen, Nutzerverhalten

Luftwechselrate, Raumnutzung

4. Wetterlage, Jahreszeiten

Bild-Quelle: Bayerisches Landesamt für Umwelt LfU



Rechtliche Grundlagen zum Radonschutz:

• Strahlenschutzgesetz (StrlSchG) vom 27.06.2017, §§ 121 -132

• Strahlenschutzverordnung (StrlSchV) vom 29.11.2018, §§ 153 -158

• Inkrafttreten: 31. Dezember 2018, seither Aktualisierungen

• Radonsicheres / radongeschütztes Bauen ist gesetzliche Pflicht

• Referenzwert für Aufenthaltsräume: 300 Bq/m³ im Jahresmittel

• Referenzwert für Arbeitsplätze:         300 Bq/m³ im Jahresmittel

• Der Jahresmittelwert 300 Bq/m³ soll in Aufenthaltsräumen sowie an 

Arbeitsplätzen nicht überschritten werden

• Zielwert: Jahresmittelwert < 100 Bq/m³. Jede Reduktion ist anzustreben

• Recht auf gute Raumluftqualität ! 

• Es gibt keinen Wert unter dem Radon unbedenklich wäre !



Strahlenschutzgesetz + Aktualisierungen

→ nachfolgend Auszüge und Kommentare 

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/strlschg/



• Strahlenschutzgesetz und Aktualisierungen

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/strlschg/

Radonvorsorgegebiete

Festlegung der Gebiete mindestens alle 10 Jahre überprüfen



• Strahlenschutzgesetz und Aktualisierungen

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/strlschg/

Radon-Vorsorge an Gebäuden: Feuchteschutz gegen aufsteigende Feuchtigkeit 

→ oft nicht ausreichend

Nur in Radonvorsorgegebieten: erhöhte Anforderungen, angelehnt an 

Feuchteschutz gegen drückendes Wasser → gute Chancen für Radonschutz



• Strahlenschutzgesetz und Aktualisierungen

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/strlschg/

Bauliche Veränderungen mit Verminderung der Luftwechselrate, z.B. 

Sanierungen, neue Fenster, Dämmung → Radonschutz in Betracht ziehen



• Strahlenschutzgesetz und Aktualisierungen

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/strlschg/

Unterrichtung der Bevölkerung zu Radon, Gesundheitsrisiken, Messungen, 

Maßnahmen → Thematik Radon ist noch immer weitgehend unbekannt, auch bei 

Bauherrschaften, Fachplanern, Ausführenden 

→ Baubiologische Öffentlichkeitsarbeit und Beratung kann Wesentliches beitragen.



• Strahlenschutzgesetz und Aktualisierungen

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/strlschg/

Messpflicht: nur in Radonvorsorgegebieten, an Arbeitsplätzen im Erd- oder Kellergeschoss

Misere: Wer außerhalb von Radonvorsorgegebieten freiwillig misst, ist „selbst schuld“. 

Zeigen Messungen, dass der Referenzwert überschritten wird, besteht Maßnahmenpflicht ! 

In diesem Falle: „Unwissenheit schützt vor Maßnahmenpflicht“. Nicht zielführend !



Referenzwert 300 Bq/m³ im Jahresmittel

Gilt für alle Aufenthaltsräume und Arbeitsplätze

unabhängig von der Ausweisung von Radonvorsorgegebieten

„Normale“ Gebiete

(Keine Ausweisung als 

Radon-Vorsorgegebiet)

• Mess-Empfehlung

• Präventive Maßnahmen

Neubau

• Sanierungen Bestand

Stark vereinfachte Übersichten, nach momentanem Kenntnisstand



Referenzwert 300 Bq/m³ im Jahresmittel

Gilt für alle Aufenthaltsräume und Arbeitsplätze

unabhängig von der Ausweisung von Radonvorsorgegebieten

Normale Gebiete

(Keine Ausweisung als 

Radon-Vorsorgegebiet)

• Mess-Empfehlung

• Präventive Maßnahmen

Neubau

• Sanierungen Bestand

Stark vereinfachte Übersichten, nach momentanem Kenntnisstand

Radon-Vorsorgegebiete

• Mess-Pflicht-Regelung

für Arbeitsplätze in 

erdnahen Etagen (EG, UG)

• Erweiterte präventive 

Maßnahmen Neubau

• Sanierungen Bestand



Strahlenschutzverordnung samt Aktualisierungen

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/strlschv_2018/StrlSchV.pdf



Strahlenschutzverordnung

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/strlschv_2018/StrlSchV.pdf

Ausweisung Radonvorsorgegebiete, 

Messungen Radon in Bodenluft, 

Bodenpermeabilität, Innenräume 

Überschreitung 

Referenzwert,

beträchtliche Anzahl 

von Gebäuden, 

75% der Fläche,

10% der Gebäude



Ausgewiesene

Radon-Vorsorgegebiete

Karte Radonvorsorgegebiete (BfS)

Quelle: Bundesamt für Strahlenschutz BfS (2022) https://www.bfs.de/DE/themen/ion/umwelt/radon/karten/vorsorgegebiete.html

Was ist davon zu halten?

Welche Kriterien führten dazu?



Vergleich vorliegender Informationen 

Quelle: Bundesamt für Strahlenschutz BfS (2022) https://www.bfs.de/DE/themen/ion/umwelt/radon/karten/vorsorgegebiete.html

Wie passt die Ausweisung der Vorsorgegebiete zu bekannten Radonkarten 

(Bodenluft)? 

Wie kann es zu solch geringer Ausweisung von Vorsorgegebieten kommen?

Definition Radonvorsorgegebiet? 

Quelle: Bundesamt für Strahlenschutz BfS (2022) https://www.bfs.de/SharedDocs/Bilder/BfS/DE/ion/umwelt/radon-karte-boden.jpg?__blob=poster&v=21

Quelle: Kemski & Partner

https://www.bfs.de/DE/themen/ion/umwelt/radon/karten/vorsorgegebiete.html
https://www.bfs.de/SharedDocs/Bilder/BfS/DE/ion/umwelt/radon-karte-boden.jpg?__blob=poster&v=21


Informationen BfS

Quelle: Bundesamt für Strahlenschutz BfS (14.04.2021) https://www.bfs.de/DE/themen/ion/umwelt/radon/karten/vorsorgegebiete.html

https://www.bfs.de/DE/themen/ion/umwelt/radon/karten/vorsorgegebiete.html


Ausweisung von Radon-Vorsorgegebieten

• Sinnvoll wäre: nach geologischen Grundlagen viel / wenig Radon, 

Permeabilität

• Stattdessen: Verwaltungseinheiten

• Bundesländer bestimmten ob Stadt-, Gemeinde- oder Landkreis-Ebene

• Bayern: Landkreis-Ebene als Verwaltungseinheit

• Andere Bundesländer z.B. auf Gemeinde-Ebene

• Radon-Vorsorgegebiete: Bedingung für Ausweisung

• Auf 75% der Fläche überschreiten mindestens 

10% der Gebäude den Referenzwert (Prognosen)

• Angst vor Negativ-Image einer Region? Grundstücks-, Immobilienwerte?

• Nutzen für Bewohner / Gesundheitsvorsorge?

• Ggf. Verharmlosung der Sachlage vor Ort?

• Ggf. fatale gesundheitliche Folgen bei zu wenig Schutz?

• Verantwortlichkeit? 

75%



Auswahl der Verwaltungseinheiten 

• Gemeinde-Ebene → kleinere Flächen → gezielte Ausweisungen (rot)

• Landkreis-Ebene → zu große Fläche  → Resultat ?

Radonvorsorgegebiete, Kriterien

75% erreichbar?

Gemeinden

Fiktives stark vereinfachtes Beispiel zur Veranschaulichung

Landkreis



Fiktives Beispiel B: 

Radon-Hotspot (Markierung)

In 75% der Fläche  

überschreiten mindestens 10 % 

der Gebäude den Referenzwert

→ Radon-Vorsorgegebiet
Fiktives Beispiel zur Veranschaulichung



Fiktives Beispiel C:

Gleich große „Radon-Hotspot-Fläche“, 

aber auf 3 – 4 Landkreise verteilt. 

→ Fläche pro Landkreis jeweils <75 % 

Keine Radon-Vorsorgegebiete?

Kein verbesserter Schutz?Fiktives Beispiel zur Veranschaulichung



6 Bundesländer mit Radonvorsorgebieten

BfS

Quelle: Bundeamt für Strahlenschutz BfS (14.04.2021) 

https://www.bfs.de/DE/themen/ion/umwelt/radon/karten/vorsorgegebiete.html



Bayern: Erstes und einziges ausgewiesenes Radon-Vorsorgegebiet:

Landkreis Wunsiedel im Fichtelgebirge

Bayern:

Ausweisung auf 

Landkreis-Ebene

Quelle: Bundeamt für Strahlenschutz BfS (14.04.2021) https://www.bfs.de/DE/themen/ion/umwelt/radon/karten/vorsorgegebiete.html



Quelle: Kemski & Partner

Radon-Bodenluftmessungen

Angegeben in kBq/m³ → Faktor 1000

Kilobecquerel pro Kubikmeter Luft

Lage Landkreis Wunsiedel

Ist nur hier ein Radon-

Vorsorgegebiet auszuweisen?

Quelle: google maps



Radon-Bodenluftmessungen

Angegeben in kBq/m³ → Faktor 1000

Kilobecquerel pro Kubikmeter Luft

Lage Landkreis Wunsiedel

Ist wirklich nur hier ein Radon-

Vorsorgegebiet auszuweisen?

Quelle: google mapsQuelle: Geoportal www.bfs.de/geoportal-radon

http://www.bfs.de/geoportal-radon


Strahlenschutzverordnung

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/strlschv_2018/StrlSchV.pdf

Kürzere Messungen

bzw. Teilmessungen 

ggf. sinnvoll, 

- Kürzere Wartezeit

- Vorbeugung vor 

Überbelegung des 

Exposimeters



Radon messen

• Wer darf Radon in Privaträumen messen?

• Wer darf Radon an Arbeitsplätzen messen?

• Womit?

• Wie lange?



Strahlenschutzverordnung

Quelle: https://www.gesetze-im-internet.de/strlschv_2018/StrlSchV.pdf

Messgeräte von anerkannten Stelle anfordern, 

Einsatz, Aufstellen nach deren Vorgaben

Voraussetzung ist, dass die Messgeräte von einer sogenannten "Anerkannten Stelle nach 

§155 StrlSchV" bezogen werden.



Radon-Detektor (Dosimeter, Exposimeter)

• Radon-Kernspurexposimeter, passive Methode

• Messdauer: 1 Jahr, jedoch mind. 3 Monate während der Heizperiode

• Ggf. kürzer

• Auswertung im Labor

• Ergebnis: Mittelwert während der Messdauer  

Messtechnik

Radon-Detektoren unterschiedlicher 

Hersteller im Größenvergleich

Geöffneter Radon-Detektor, Detektorfläche: kleines 

Kunststoff-Plättchen, das durch radioaktive Zerfälle 

„Mikroeinschläge“ bekommt, Auswertung im Labor



Auch einige elektronischen Messgeräte vom BfS anerkannt

Messgeräte sollen von "Anerkannten Stelle nach §155 StrlSchV" bezogen werden. 

Dieses Verfahren ist in der Strahlenschutzverordnung Teil 4, Kapitel 1, Abschnitt 2, §155

explizit verankert. 

Voraussetzung ist, dass die Daten vom Verantwortlichen auslesbar und eindeutig 

zuordenbar sind. 

Außerdem muss sichergestellt werden, dass die verwendeten Geräte einem 

Qualitätsmanagement unterliegen. Diese Forderung wird z. B. durch eine wiederkehrende 

Kalibrierung im Abstand von zwei Jahren durch ein akkreditiertes Kalibrierlabor erfüllt. 

Dazu müssen die verwendeten Messgeräte kalibrierbar sein. 

https://www.gesetze-im-internet.de/strlschv_2018/__155.html


Beispiele für vom BfS 

anerkannte

elektronische Messgeräte:

verschiedene Geräte zu 

unterschiedlichen Zwecken und 

Fragestellungen



Elektronische Radon-Messgeräte

• Radonwerte im Zeitverlauf aufgezeichnet 

• Minima, Maxima, Mittelwert

• Orientierende Messungen

• Kürzere Messdauer, rasche Ergebnisse

• Direktablesung oder Auswertung über Software

Messtechnik

Radon Scout 

Home, optional

mit Luftdruck-

messung, Sarad, 

Innenräume

Radon Scout Plus,

Sarad

Innenräume

RTM 1688-2, Sarad

Innenräume,

Radon Sniffing,

Bodenluft

Alpha Sniffer,

RadonTec,

Innenräume,

Radon Sniffing

RadonEye, FTLab

Innenräume,



Radon Sniffing
(Beispiele ohne Keller)

Messgerät RTM-1688-2, Sarad

Anzeige Display: 20.278 Bq/m³

Fehlerquote: +/-5%



Fallbeispiel: Hochschule in Bayern

• Mehrere Gebäude, teils mit oder ohne Unterkellerung

• Langzeitmessungen mit Exposimetern: 

• einige Räume >300 Bq/m³ Radon im Jahresmittel (gelbe Markierungen)



• Fallbeispiel: Radon-Sniffing als Grundlage für eine kostensparende 

Sanierungsplanung



• Fallbeispiel: Radon-Sniffing als Grundlage für eine kostensparende 

Sanierungsplanung



Radon-Sniffing als Grundlage für eine kostensparende Sanierungsplanung

Fallbeispiel: Bürogebäude und Produktionshallen in Sachsen



Radon-Sniffing als Grundlage für eine kostensparende Sanierungsplanung

Fallbeispiel: Bürogebäude und Produktionshallen in Sachsen



• Technisches Equipment zur Prüfung der Luftdichtheit in Gebäuden

• Differenzdruck-Verfahren, Unter- bzw. Überdruck

• DIN EN 13829 oder DIN EN ISO 9972

• Verschiedene Hersteller, z.B. Blower Door, Wöhler

• Nutzung zur Suche nach Radon-Eintrittspfaden unter definierten 

Bedingungen

Rn50, Blower Door, Differenzdruck-Verf.

https://www.blowerdoor.de/ https://www.woehler.de/shop/blower-door-geraet.html



Rn50, Blower Door, Differenzdruck-Verf.

Einbau in Tür oder 

Fenster

Rn50: 

Unterdruck -50 Pascal

Schweiz: 

- 1 bis -4 Pascal



Vielen Dank für die Aufmerksamkeit ☺

Dipl. Biol. Pamela Jentner
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D-85354 Freising
Fon +49  (0)8168.998399 
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